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Zusammenfassung 

Mit diesem Gutachten unternimmt die SWK den zweiten Schritt, um wissenschaftsbasiert Empfehlungen 

für die Weiterentwicklung der unterschiedlichen Bildungsetappen in Deutschland zu geben. Als erster 

Schritt wurden Ende des Jahres 2022 Empfehlungen zur Grundschule veröffentlicht1, in denen als zentrale 

Aufgabe der Grundschule die Sicherung der basalen sprachlichen und mathematischen Kompetenzen so-

wie sozial-emotionaler Kompetenzen beschrieben wurde. Als Ziel wurde vorgeschlagen, die große Gruppe 

der Kinder, die am Ende der vierten Jahrgangsstufe Mindeststandards in Deutsch und Mathematik verfehlt 

(IQB-Bildungstrend 2021; 18 bis 30 Prozent), nachdrücklich zu verkleinern. Die Sicherung der basalen Kom-

petenzen am Ende der vierten Jahrgangsstufe ist notwendige Voraussetzung für das erfolgreiche Weiter-

lernen in der Sekundarstufe I.  

Das jetzt vorliegende Gutachten arbeitet heraus, welche fachlichen und überfachlichen Ziele am Ende der 

Sekundarstufe I erreicht werden müssen, um jungen Menschen den erfolgreichen Übergang in die berufli-

che Erstausbildung zu ermöglichen, und mit welchen Maßnahmen dies erreicht werden kann. Dieses Gut-

achten für die Sekundarstufe I weitet daher gegenüber dem Gutachten zur Grundschule das Spektrum der 

berücksichtigten Fächer: Ergänzend zu den Fächern Deutsch und Mathematik werden die Naturwissen-

schaften und Englisch als Lingua franca integriert, ebenso überfachliche Kompetenzen in den Bereichen 

Digital Literacy, selbstreguliertes Lernen und Identitätsentwicklung sowie Berufsorientierung. Selbstver-

ständlich umfasst der Bildungsauftrag von Schule auch ästhetisch-expressive und normativ-evaluative 

Modi der Weltaneignung2 und damit Fächer wie Musik, Sport oder Politik. Kompetenzen in Deutsch, Ma-

thematik, Naturwissenschaften, Englisch und Digital Literacy sind allerdings für den erfolgreichen Über-

gang in die berufliche Ausbildung in besonderer Weise notwendig. Dies schmälert nicht die Bedeutung an-

derer Fächer für die Erfüllung des schulischen Bildungsauftrags.  

 

Abbildung 1: Systematik des Gutachtens 

 

1 Ständige Wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz (2022). Basale Kompetenzen vermitteln – Bildungschancen sichern. 
Perspektiven für die Grundschule. https://doi.org/10.25656/01:25543  

2 Zur genaueren Ausführung siehe Baumert, J. (2002). Deutschland im internationalen Bildungsvergleich. In N. Killius, J. Kluge & L. Reisch 
(Hrsg.), Die Zukunft der Bildung (100–150). Suhrkamp. 

https://doi.org/10.25656/01:25543
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In den berücksichtigten Fächern sollen alle Lernenden basale Kompetenzen und unverzichtbare funktio-

nale Kompetenzen erreichen: 

- Basale Kompetenzen für das schulische Weiterlernen sind Fähigkeiten und Fertigkeiten, ohne die das 

Weiterlernen kaum möglich ist. Sie umfassen im Deutschunterricht z. B. Lese- und Schreibflüssigkeit, 

im Mathematikunterricht z. B. Zahl- und Operationsverständnis sowie Rechenfertigkeiten. Analog zur 

Grundschule sind auch für die Doppeljahrgangsstufen der Sekundarstufe I jeweils die basalen Kompe-

tenzen für das Weiterlernen zu spezifizieren. 

- Funktionale Kompetenzen umfassen jeweils komplexe Fähigkeiten des fach- bzw. domänenbezogenen 

Handelns, die von allen Jugendlichen in alltäglichen und zukünftigen beruflichen Anforderungssituatio-

nen flexibel aktiviert werden sollen. Mit dem Zusatz funktional wird ein Kerngedanke des Kompetenz-

konstrukts betont: die flexible Aktivierbarkeit auch in Nicht-Routinesituationen (Wissen im Gebrauch 

statt trägen Wissens). Die Regelstandards der KMK für die Abschlüsse der Sekundarstufe I spezifizieren 

diejenigen funktionalen Kompetenzen, die am Ende der Pflichtschulzeit in der Regel von den Schü-

ler:innen erreicht sein sollten. Als Teilbereich der funktionalen Kompetenzen sollen in den Mindest-

standards (in den IQB-Kompetenzmodellen zu den KMK-Bildungsstandards) und Lehrplänen der Län-

der zudem explizit die für Ausbildung und Teilhabe unverzichtbaren funktionalen Kompetenzen spezifi-

ziert werden, damit sich Schulen bei Jugendlichen mit sehr geringen Kompetenzen auf das Notwen-

digste konzentrieren können. Für alle Fächer ergeben sich für die Mindeststandards im Hinblick auf 

diese unverzichtbaren funktionalen Kompetenzen weitere Ausdifferenzierungs- und Spezifizierungs-

bedarfe, die in den fachbezogenen Kapiteln ausgeführt werden. 

 

Abbildung 2: Basale und funktionale Kompetenzen 

Neben fachlichen sind auch überfachliche funktionale Kompetenzen im Bereich der Digital Literacy relevant, 

außerdem Strategien des selbstregulierten Lernens, die junge Menschen in die Lage versetzen sollen, sich 

weiteres Wissen und weitere Kompetenzen selbstständig über die Lebensspanne anzueignen. 

Jugendliche, die besonders gefährdet sind, die Mindeststandards nicht zu erreichen und damit den Über-

gang in die berufliche Erstausbildung nicht erfolgreich bewältigen zu können, stehen im Fokus dieses Gut-

achtens. Zu diesen Gruppen gehören:  

- Schüler:innen im unteren Leistungsbereich, und/oder  

- Schüler:innen aus Familien mit einem niedrigen sozioökonomischen Status und in soziokulturell 

benachteiligenden Lebensbedingungen und/oder 

- Schüler:innen mit familiärer Zuwanderungsgeschichte und/oder 

- Schüler:innen mit Beeinträchtigungen und einem sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf. 
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Übergang in Ausbildung und Anforderungen der Arbeitswelt 

Mit Blick auf den strukturellen Wandel, technologische Entwicklungen und eine stärkere Wissensbasierung 

in einer Vielzahl an Berufen sind kognitiv-intellektuelle und sozial-kommunikative Anforderungen in den 

letzten beiden Dekaden in einer Vielzahl von Berufen deutlich gestiegen. So sind insbesondere die Kompe-

tenzerfordernisse im Bereich von Lese- und Schreibfähigkeiten, im Sammeln, Strukturieren und Evaluieren 

komplexer Informationen (als wichtige Facette von Medienkompetenz), im selbstständigen Umgang mit 

wenig standardisierten Situationen und Problemen sowie im sozial-interaktiven Bereich gestiegen und 

werden prognostisch weiter an Relevanz über Berufe hinweg gewinnen. Zudem führt die wachsende Digi-

talisierung der Arbeits- und Lebenswelt nicht nur zu einer erhöhten Nachfrage nach Berufen der Informa-

tions- und Kommunikationstechnik, sondern sie erfordert auch ein vertieftes Verständnis für vernetzte Pro-

zesse und Fähigkeiten zu deren Steuerung über Anlagen, digitale Tools und Technologien, allerdings mit 

Unterschieden in Tempo und Grad der digitalen Durchdringung zwischen Berufen. Kompetenzerforder-

nisse verschieben sich in vielen Berufen hin zu stärker kognitiven, analytischen, selbstregulativen und refle-

xiven sowie kooperativen und kommunikativen Kompetenzen, die früh in Sozialisations- und Bildungspro-

zessen angelegt werden und nur begrenzt über das erfahrungsbasierte Lernen einer betrieblichen Ausbil-

dung in vergleichsweise kurzer Zeit vermittelt werden können. Vor dem Hintergrund dieser immanenten 

Entwicklungen sind die Anstrengungen zu verstärken, alle Jugendlichen so zu fördern, dass sie die Mindest-

standards in den oben genannten funktionalen Kompetenzen erreichen, ihre Lernprozesse als wichtige Vo-

raussetzung für berufliches und lebenslanges Lernen effektiv steuern sowie eine individuelle und berufliche 

Identität entwickeln und selbstbestimmt berufliche Entscheidungen treffen können. Das Gutachten erar-

beitet Empfehlungen für unterschiedliche Adressaten, die auf das Erreichen der Mindeststandards für eine 

möglichst große Zahl an Jugendlichen hinwirken, um möglichst direkte Übergänge in Ausbildung und eine 

breite soziale Teilhabe zu ermöglichen. 

Die SWK nimmt sich aber auch der Problematik an, dass jährlich etwa einer Viertel Millionen junger Men-

schen der Übergang in berufliche Ausbildung nach Beendigung der Schule nicht gelingt. Überwiegend 

münden diese in den beruflichen Übergangssektor ein, d. h. sie starten eine Ausbildung erheblich verzö-

gert, sind in ihrem Berufswahlspektrum deutlich eingeschränkt und zudem abbruchgefährdeter als Jugend-

liche mit direkten Übergängen von der Schule in eine Ausbildung. Ein immer noch zu hoher Anteil an jun-

gen Menschen weist auch nach einer oder mehreren Übergangsmaßnahmen instabile Bildungs- und Be-

rufswege auf, landet in an- und ungelernter Arbeit und ist deutlich in den gesellschaftlichen Teilhabechan-

cen eingeschränkt.  

Die Berufsvorbereitungsangebote des Übergangssektors sind darauf gerichtet, die Schüler:innen im Be-

reich funktionaler Kompetenzen zu fördern, aber diese auch sozio-emotional zu unterstützen. Die For-

schung zum Übergangssektor belegt jedoch, dass die Strukturen der Berufsvorbereitungsangebote nach 

wie vor unübersichtlich und Ziele oftmals intransparent sowie Lernangebote nicht passgenau für die sehr 

heterogenen Ausgangslagen der Jugendlichen sind. Daher wurden für das Gutachten auch Strukturen und 

Ziele der schulischen Angebote des Übergangssektors genauer betrachtet und Empfehlungen nicht nur für 

die Förderung der funktionalen Kompetenzen in diesem Bildungsbereich herausgearbeitet, sondern auch 

zu dessen struktureller Weiterentwicklung. 
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Entwicklung des Fachunterrichts zur Sicherung basaler und unverzichtbarer 

funktionaler Kompetenzen und des selbstregulierten Lernens 

Ein wachsender Anteil an Lernenden kommt in die Sekundarstufe I, ohne die basalen sprachlichen, mathe-

matischen und überfachlichen Kompetenzen, die für das Weiterlernen notwendig sind (z. B. Lesekompe-

tenz, Zahl- und Operationsverständnis und selbstreguliertes Lernen), zu beherrschen. Zudem verzeichnen 

viele Fächer im Laufe der Sekundarstufe I einen deutlich ausgeprägten Rückgang des Interesses, was wie-

derum das Weiterlernen erschwert.  

Die Ursachen für den hohen Anteil junger Menschen, die die Mindeststandards in den funktionalen Kompe-

tenzen nicht erreichen, sind vielfältig. Bildungsstandards und Lehrpläne heben basale und unverzichtbare 

funktionale Kompetenzen nicht ausreichend hervor, sodass diese Vorgaben zu wenig Hinweise für Priori-

sierungen im Unterricht geben und die Abstimmung zwischen Lehrplänen, Prüfungen, unterrichtsbeglei-

tender Diagnostik und Lehrmitteln (Constructive Alignment) zu wenig gewährleistet ist. Zudem werden 

Qualitätsmerkmale eines effektiven Fachunterrichts insbesondere in Schulen in herausfordernden Lagen 

noch zu wenig umgesetzt. Unterricht sollte für alle Lernenden so kognitiv und sprachlich aktivierend sowie 

lernunterstützend sein, dass sie nicht nur träges Wissen und isolierte Fertigkeiten, sondern auch anwend-

bare Kompetenzen entwickeln. Dazu ist eine stärkere Orientierung des Unterrichts an gesellschaftlich rele-

vanten Kontexten in authentischen Problemsituationen notwendig, die auch für Lernende im unteren Leis-

tungsbereich zugänglich gestaltet werden können.  

Nationale und internationale Studien belegen, dass durch eine gezielte Förderung die basalen und unver-

zichtbaren funktionalen Kompetenzen sowie das selbstregulierte Lernen substanziell verbessert werden 

können, sodass auch Jugendliche mit ungünstigen Lernvoraussetzungen die Mindeststandards erreichen 

und fachbezogene Interessen stabilisieren. Um den unterschiedlichen Lernbedarfen in heterogenen Jahr-

gangsstufen gerecht zu werden, haben sich lernstandsadaptive kombinierte Unterrichtsorganisationsmo-

delle bewährt, die eine hohe Unterrichtsqualität für alle Jugendlichen mit fokussierten additiven Förderan-

geboten für Lernende mit spezifischen Lücken oder besonderen Unterstützungsbedarfen (z. B. in der Bil-

dungssprache, den Aneignungsstrategien oder der Selbstregulation) kombinieren. Bei lückenhaften basa-

len Kompetenzen müssen diese aufgearbeitet werden, um zunächst die Anschlussfähigkeit für das Weiter-

lernen vor weiterführenden Kompetenzen sicherzustellen. Digitale Technologien können Lehrkräfte dabei 

unterstützen, die anspruchsvolle Aufgabe einer adaptiven, diagnosebasierten Förderung zu realisieren und 

so der großen Heterogenität in den Lernvoraussetzungen gerecht zu werden. 

Mit dem IQB-Bildungstrend und VERA sind für einige Fächer bereits länderübergreifende Monitoringinstru-

mente auf der System- und Schul- bzw. Klassenebene etabliert, in einigen Ländern gibt es zudem bereits 

Verfahren mit stärker individualdiagnostischem Charakter. In diesen existierenden Erhebungsinstrumen-

ten sollten im Zuge der Überarbeitung der Kompetenzmodelle die basalen und unverzichtbaren funktiona-

len Kompetenzen explizit ausgewiesen werden, sodass Lehrkräfte eine Orientierung für die lernstands-

adaptive Priorisierung haben. Ergänzt werden sollten die globalen Erhebungsinstrumente in allen Fächern 

durch curriculumsnahe Diagnosetests, an die sich unmittelbar als lernwirksam evaluierte Fördermaterialien 

anschließen. Wenn noch keine curriculumsnahen Diagnosetestes und Fördermaterialien für die basalen 
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und unverzichtbar funktionalen Kompetenzen der einzelnen Fächer existieren, sollten diese forschungsba-

siert entwickelt, digitalisiert und implementiert werden. 

Fokus auf Identitätsentwicklung und Berufsorientierung 

Die Sekundarstufe I umspannt den Zeitraum, in dem Jugendliche zunehmend eigene soziale und persönli-

che Identitäten entwickeln. Die Beantwortung der Fragen „Wer bin ich und was kann ich?“, „Zu welchen 

Gruppen gehöre ich?“, „Wer möchte ich sein?“ und „Welchen Beruf möchte ich ergreifen?“ wird im Laufe 

der Sekundarstufe I immer wichtiger. Die Ausbildung einer eigenen Identität und die Einfädelung in eine 

berufliche Erstausbildung stellen zentrale Entwicklungsaufgaben des Jugendalters dar. Schule in ihrer er-

zieherischen Funktion muss sich dieser Entwicklungsaufgaben bewusst sein und die Jugendlichen bei der 

Bewältigung unterstützen. Gut auf den Übergang in die berufliche Erstausbildung vorbereitete Jugendliche 

zeichnen sich durch folgende Merkmale aus: Sie haben positive und für sie wichtige, auf die akademische 

oder berufliche Domäne bezogene Identitäten, z. B. über die Zugehörigkeit zur eigenen Schule oder Ausbil-

dungsstätte oder zur Gruppe der lernmotivierten Schüler:innen. Sie wissen, dass Lehrkräfte und Ausbilder:in-

nen in sie Vertrauen setzen und ihnen ein hohes Lern- und Entwicklungspotenzial zuschreiben. Sie haben po-

sitive und realistische, auf die eigene Bildungsbiografie und Berufstätigkeit bezogene Zukunftsidentitäten.  

Ziel muss es sein, die Jugendlichen in ihrer Identitätsentwicklung, der Auswahl und Anpassung von Bil-

dungs- und Berufszielen sowie bei der Entwicklung eines Bündels von Strategien zur Zielverfolgung und 

Zielerreichung zu unterstützen, damit der Übertritt in eine qualifizierte Ausbildung gelingt. Dabei haben 

sich Maßnahmen bewährt, die positive Intergruppenbeziehungen fördern und die durch einen wertschät-

zenden Umgang das Passungserleben zwischen sozialer Identität und Schule bzw. Ausbildungsplatz erhö-

hen. Auch strukturierte evidenzbasierte Programme ermöglichen es, die Jugendlichen bei der Entwicklung 

positiver Zukunftsentwürfe zu unterstützen. Daran sind neben den Lehrkräften und Ausbilder:innen auch 

sozialpädagogische Fachkräfte des Ganztags und der Schulsozialarbeit beteiligt, die die sozialräumliche 

Vernetzung mit außerschulischen Akteursgruppen und Unterstützungssystemen (z. B. Jugendhilfe, Bera-

tungsstellen, Vereine) und die Kooperation zwischen Elternhaus und Schule unterstützen können.  

Der Institutionalisierungsprozess schulischer Berufsorientierung ist formal weit fortgeschritten. Es gibt flan-

kierende Landes- und Bundesprogramme und ein breites, jedoch sehr unübersichtliches außerschulisches 

Akteursfeld. Länderspezifische Vorgaben sowie systeminterne Unterstützungsstrukturen für schulische 

Berufsorientierung variieren jedoch erheblich und es fehlt an systematischen Prozessen der Qualitätssiche-

rung. Die Unzulänglichkeit der bisherigen Berufsorientierungspraxis zeigt sich darin, dass viele junge Men-

schen am Ende der Sekundarstufe I hinsichtlich ihrer beruflichen Zukunft unsicher und ziellos sind. Das 

Spektrum der geäußerten Berufswünsche ist beschränkt, genderspezifisch segregiert und wenig auf den 

Wandel in der Arbeitswelt ausgerichtet. Jugendliche mit einem besonders hohen Informations-, Beratungs- 

und Unterstützungsbedarf werden nicht frühzeitig identifiziert und ausreichend individuell gefördert. Ge-

rade sozial und kulturell benachteiligte Jugendliche wie auch Schüler:innen mit sonderpädagogischem Un-

terstützungsbedarf sind mit besonderen Herausforderungen beim Übergang in die Berufsausbildung kon-

frontiert. Insgesamt wünscht sich ein Großteil der Schüler:innen mehr Unterstützung von der Schule. Eine 

reflektierte Berufswahlentscheidung reduziert die Abbruchwahrscheinlichkeit einer Ausbildung. Für die 

Qualitätsentwicklung schulischer Berufsorientierung ist die Professionalisierung des Personals der 
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entscheidende Faktor. Lehrkräfte bescheinigen sich aber nur mäßige Kompetenz in der schulischen Berufs-

orientierung. In vielen Ländern sind keine spezifischen schulischen Funktionsprofile für Berufsorientierung 

definiert.  

Fokus auf den beruflichen Übergangssektor 

In den Übergangssektor münden junge Menschen aus ganz unterschiedlichen Gründen: Ein Teil der Ju-

gendlichen hat noch keine klaren beruflichen Vorstellungen. Bei anderen sind die funktionalen Kompeten-

zen noch nicht hinreichend entwickelt, um eine berufliche Ausbildung erfolgreich zu durchlaufen. Wieder 

andere versuchen ihre Chancen auf den Wunschberuf zu verbessern. Im Übergangssektor sind aber auch 

Jugendliche zu finden, die Stigmatisierung und Diskriminierung am Ausbildungsmarkt erfahren haben oder 

aufgrund eines Förderbedarfs im Rahmen der Berufsberatung in den Übergangssektor geleitet wurden. Ein 

kleinerer Teil sind marktbenachteiligte Jugendliche. Diese insgesamt heterogene Situation erschwert es, 

Übergangsmaßnahmen adressatengerecht zu gestalten und hat letztlich zu einer strukturellen Vielfalt an 

Maßnahmen in den Bundesländern geführt, die wenig miteinander verzahnt und für Adressat:innen sehr 

unübersichtlich sind. Eine klare förderbezogene Diagnostik ist nur unzureichend implementiert, um in pas-

sende Angebote zu vermitteln und individuelle Förderkonzepte zu entwickeln. Zudem legen die vergleichs-

weise geringen Lernfortschritte in den funktionalen Kompetenzen in den Übergangsmaßnahmen nahe, 

dass eine angemessene Förderung vor allem für den unteren Leistungsbereich noch zu wenig gelingt.  

Die Entscheidung, welche Lern- und Entwicklungsziele im Interesse der bzw. des Jugendlichen zu priorisie-

ren sind, wären im Rahmen einer förderbezogenen Diagnostik zu klären. Damit sind auch curriculare Fra-

gen der Ausgestaltung der Programme, der Zeitkontingente (Gesamtlernzeit, Stundentafeln), des Einbe-

zugs unterschiedlicher Lernorte und der Schwerpunkte im Lernen sowie in der Begleitung der Jugendlichen 

verbunden. Zudem erschwert eine unbefriedigende Datenlage zum Übergangssektor Aussagen über des-

sen Wirksamkeit und eine effektive Steuerung. Erfolgsindikatoren werden, wenn überhaupt, zwischen den 

Ländern gar nicht oder nicht hinreichend vergleichbar erhoben.  

Professionalisierung und Entwicklung des Unterstützungssystems 

Unterrichts- und Schulentwicklung, die auf die Sicherung der aufgeführten basalen und funktionalen Kom-

petenzen zielt, erfordert professionelle Akteur:innen. Daher ist die Professionalisierung von Lehrkräften 

und anderen pädagogischen Fachkräften, aber auch von Fachkonferenzleitungen, Schulleitungen, Lehr-

plan- und Aufgabenkommissionen in Bezug auf die priorisierten Kompetenzen entscheidend. Die Einbet-

tung der Unterrichtsentwicklungsprozesse in Professionalisierung und Entwicklung des multiprofessionel-

len Unterstützungssystems ist im SWK-Gutachten zur Grundschule genau erläutert und wird daher im ak-

tuellen Gutachten in den jeweiligen Kapiteln nur gestreift. 

Die Empfehlungen zur Weiterentwicklung der Sekundarstufe I sind zu koordinieren mit der teilweise be-

reits erfolgreichen Ausgestaltung der aktuellen Bildungsprogramme, die die Länder überwiegend gemein-

sam mit dem Bund in den letzten Jahren mit Bildung durch Sprache und Schrift (BiSS), Leistung macht 

Schule (LemaS), Schule macht stark (SchuMaS) und QuaMath sowie dem DigitalPakt und dem Kompetenz-

verbund lernen:digital auf den Weg gebracht haben. Die SWK sieht im Startchancen-Programm eine 
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institutionelle Struktur, in der die verschiedenen Empfehlungen zur Verbesserung der fachlichen und über-

fachlichen Kompetenzen von Kindern und Jugendlichen verankert und verfolgt werden können. 

Zusammenfassung der Empfehlungen 

Die SWK spricht zum fachlichen Lernen im Wesentlichen die folgenden sechs Empfehlungen aus, die im 

Gutachten ausführlich abgeleitet und begründet werden: 

- klare Definition der unverzichtbaren funktionalen Kompetenzen am Ende der Sekundarstufe I und da-

mit verbunden die Ausarbeitung der dafür notwendigen Voraussetzungen beispielsweise in Form basa-

ler Kompetenzen; 

- Verankerung der unverzichtbaren funktionalen Kompetenzen und ihrer Voraussetzungen in Lehrplä-

nen, Lernstandserhebungen und zentralen Abschlussprüfungen; 

- regelmäßiges Erfassen der basalen und funktionalen Kompetenzstände der Schüler:innen (mindestens 

alle zwei Jahre); 

- Weiterentwicklung des Fachunterrichts zur Erreichung der basalen und funktionalen Kompetenzen, 

dabei insbesondere auch unter Ausloten der Potenziale digitaler Tools; 

- systematische Förderung der Schüler:innen im unteren Leistungsbereich durch klug vorstrukturierte, 

unterrichtsintegrierte und additive Förderangebote mit hoher didaktischer Treffsicherheit; 

- Implementation des Konzepts der basalen und funktionalen Kompetenzen in die drei Phasen der Lehr-

kräftebildung; kombiniert mit der Vermittlung moderner Unterrichtskonzepte, die die Erreichung der 

basalen und funktionalen Kompetenzen erlauben. 

Hinsichtlich der Identitätsentwicklung und der Strategien selbstregulierten Lernens beziehen sich die Emp-

fehlungen ebenfalls auf die flächendeckende Implementation entsprechender Konzepte in die drei Phasen 

der Lehrkräftebildung. Beim selbstregulierten Lernen wird darüber hinaus empfohlen, entsprechende 

Übungseinheiten im Fachunterricht zu implementieren und das selbstregulierte Lernen eng mit fachlichem 

Kompetenzaufbau zu koppeln. 

Bezogen auf die Förderung von Berufswahlkompetenzen konzentrieren sich die Empfehlungen auf die Im-

plementation hochwertiger Angebote der beruflichen Orientierung und damit verbunden werden Professi-

onalisierungsangebote in den drei Phasen der Lehrkräftebildung empfohlen. 

Abschließend beziehen sich die Empfehlungen zum Übergangssektor (1) auf die Stärkung der basalen und 

funktionalen Kompetenzen in den Fächern Deutsch und Mathematik und (2) auf die bessere Passung zwi-

schen Angeboten der Berufsvorbereitung und den beruflichen Interessen der Jugendlichen.
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Adressatenspezifische Übersicht der Empfehlungen 

Die SWK richtet ihre Empfehlungen nicht nur an die Bildungsministerkonferenz und Bildungsministerien 

der Länder, sondern auch an weitere Akteursgruppen, die bei der Qualitätsentwicklung des Bildungssys-

tems eine zentrale Rolle spielen wie Landesinstitute für Qualitätsentwicklung, Fachgesellschaften und Bil-

dungsforschung, Universitäten und weitere Institutionen der Lehrkräftebildung, Schulleitungen und Fach-

konferenzen sowie Lehrkräfte. Die Umsetzung einiger Empfehlungen insbesondere für die Schulebene im-

pliziert das Mitwirken weiterer Akteursgruppen. In der folgenden Übersicht sind die Empfehlungen der 

SWK in verkürzter Form auf diese verschiedenen Akteursgruppen zugeschnitten. Zum weitergehenden 

Verständnis wird jeweils auf die ausformulierten Empfehlungen im Gutachten verwiesen. 

Bildungsministerkonferenz 

Definieren Sie die unverzichtbaren Kompetenzen in den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch, Natur-

wissenschaften und in Digital Literacy. 

➢ Deutsch Empfehlung 1, Mathematik Empfehlung 5, Naturwissenschaften Empfehlung 9,  
Englisch Empfehlung 12, Digital Literacy Empfehlung 16 

Schaffen Sie die Voraussetzungen für die (Weiter-)Entwicklung und Einführung von Messinstrumenten für 

die Erfassung der fachbezogenen Kompetenzen und verschiedener Facetten von Digital Literacy.  

➢ Deutsch Empfehlung 2, Mathematik Empfehlung 6, Naturwissenschaften Empfehlung 10,  
Englisch Empfehlung 13, Digital Literacy Empfehlung 18 

Entwickeln Sie in Zusammenarbeit mit den Fachgesellschaften ein übergreifendes Curriculum für die 

naturwissenschaftlichen Fächer.  

➢ Naturwissenschaften Empfehlung 11 

Verankern Sie Fragen zur Berufsorientierung (Berufswunsch, Teilnahme an Maßnahmen, Wissen etc.) in 

bestehenden Monitoringsystemen. 

➢ Berufsorientierung Empfehlung 24 

Entwickeln Sie ein Weiterbildungsprofil für die Funktion Berufswahlkoordination und bieten es flächendeckend an. 

➢ Berufsorientierung Empfehlung 26 

Legen Sie für den Übergangssektor eine Mindeststundenzahl für die Förderung basaler und funktionaler 

Kompetenzen in Mathematik, Deutsch, in Abhängigkeit von der beruflichen Fachrichtung in Naturwissen-

schaften sowie Englisch fest und fördern Sie systematisch digitale Kompetenzen. 

➢ Übergangssektor Empfehlung 28 

Entwickeln Sie ein länderübergreifendes Set an Indikatoren zur Erfassung und Beurteilung der Wirksamkeit 

der Übergangsmaßnahmen. 

➢ Übergangssektor Empfehlung 29 

 

https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=31
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=44
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=58
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=32
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=45
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=58
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=59
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=122
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=123
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=139
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=140
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Bildungsministerien 

Verankern Sie die unverzichtbaren Kompetenzen kohärenter in Lehrplänen, Lernstandserhebungen und 

zentralen Abschlussprüfungen. 

➢ Deutsch Empfehlung 1, Mathematik Empfehlung 5, Naturwissenschaften Empfehlung 9,  
Englisch Empfehlung 12, Digital Literacy Empfehlung 16 

Erfassen Sie die Kompetenzen der Schüler:innen mindestens alle zwei Jahre.  

➢ Deutsch Empfehlung 1, Mathematik Empfehlung 7, Englisch Empfehlung 14,  
Digital Literacy Empfehlung 18 

Binden Sie gezielt berufs- und gesellschaftsrelevante Themen in die Curriculumsentwicklung ein, sodass 

funktionale Kompetenzen flexibel in authentischen Situationen aufgebaut werden. 

➢ Deutsch Empfehlung 2, Mathematik Empfehlung 6, Naturwissenschaften Empfehlung 10,  
Englisch Empfehlung 13, Digital Literacy Empfehlung 17 

Verankern Sie schulische Berufsorientierung als Gestaltungsaufgabe im Verantwortungsbereich von Schul-

leitungen, schaffen Sie Voraussetzungen für langfristige Kooperationsstrukturen zwischen Schulen sowie 

außerschulischen Akteuren und stärken Sie flächendeckend schulübergreifende Unterstützungsstrukturen 

für Berufsorientierungsmaßnahmen. 

➢ Berufsorientierung Empfehlung 24, Empfehlung 25 

Machen Sie Berufsorientierung (einschließlich der Prozesse zur Identifikation von Jugendlichen mit hohem 

Beratungsbedarf) zum Gegenstand der Aufsicht und Beratung von Schulen. 

➢ Berufsorientierung Empfehlung 24 

Entwickeln Sie den Übergangssektor strukturell weiter mit differenzierten und transparenten Angeboten für 

unterschiedliche Zielgruppen. Sichern Sie die personellen und strukturellen Voraussetzungen für eine  

individuelle und bedarfsorientierte Begleitung von Jugendlichen im Übergangssektor, bei Bedarf auch  

ausbildungsbegleitend. 

➢ Übergangssektor Empfehlung 27 

Landesinstitute für Qualitätsentwicklung und Lehrkräftebildung 

Stellen Sie validierte Diagnoseinstrumente zur Erfassung der unverzichtbaren Kompetenzen bereit und 

schaffen Sie in den bestehenden Erhebungen (wie Lernstandserhebung, Zentrale Prüfungen) Transparenz 

über die Erreichung der basalen und unverzichtbaren funktionalen Kompetenzen. 

➢ Deutsch Empfehlung 3, Mathematik Empfehlung 7, Englisch Empfehlung 14,  
Digital Literacy Empfehlung 18, Empfehlung 19, Übergangssektor Empfehlung 29 

Entwickeln Sie gemeinsam mit wissenschaftlichen Disziplinen und der Praxis unterrichtsintegrierte und ad-

ditive Förderangebote zur Förderung leistungsschwacher Schüler:innen, auch zum selbstregulierten Lernen. 

➢ Deutsch Empfehlung 2, Mathematik Empfehlung 6, Naturwissenschaften Empfehlung 10,  
Englisch Empfehlung 13, Digital Literacy Empfehlung 17, Selbstreguliertes Lernen Empfehlung 20 

Professionalisieren Sie alle Akteursgruppen zur Vermittlung basaler und unverzichtbarer funktionaler Kom-

petenzen, auch Aufgaben- und Lehrplankommissionen.  

➢ Deutsch Empfehlung 4, Mathematik Empfehlung 8, Naturwissenschaften Empfehlung 11,  
Englisch Empfehlung 15, Digital Literacy Empfehlung 19 

https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=31
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=44
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=58
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=31
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=46
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=32
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=45
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=58
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=122
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=123
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=122
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=139
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=33
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=46
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=87
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=140
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=32
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=45
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=58
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=95
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=33
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=46
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=59
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=73
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=87
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Erhöhen Sie Qualität und Zahl der Fortbildungen zu den unverzichtbaren Kompetenzen und zur 

Unterrichtsqualität. 

➢ Mathematik Empfehlung 8, Naturwissenschaften Empfehlung 11, Englisch Empfehlung 15 

Bilden Sie Schulleitungen und Fachkonferenzleitungen dazu fort, kooperative Unterrichtsentwicklung zu 

etablieren. 

➢ Mathematik Empfehlung 8, Naturwissenschaften Empfehlung 11, Digital Literacy Empfehlung 19 

Schaffen Sie Qualifizierungs- und Unterstützungsmöglichkeiten für Lehrkräfte und für Personen mit schuli-

scher Führungsverantwortung für die effektive Vermittlung von Digital Literacy. 

➢ Deutsch Empfehlung 4, Naturwissenschaften Empfehlung 11, Englisch Empfehlung 15,  
Digital Literacy Empfehlung 19 

Unterstützen Sie Schulen mit evidenzbasierten Materialien und personell bei der internen Schulentwick-

lung zur Schaffung positiver gruppenübergreifender Identitäten. 

➢ Identitätsentwicklung Empfehlung 22 

Stellen Sie den Schulen qualitätsgeprüfte Module, Konzepte und digitale Tools zur Berufsorientierung zur 

Verfügung.  

➢ Berufsorientierung Empfehlung 24 

Schaffen Sie Qualifizierungsangebote für Lehrkräfte und Schulleitungen zur Berufsorientierung. 

➢ Berufsorientierung Empfehlung 26 

Fachgesellschaften und Bildungsforschung 

Beteiligen Sie sich an der Definition der unverzichtbaren fachlichen und überfachlichen Kompetenzen Ihrer 

Fächer und Digital Literacy. 

➢ Deutsch Empfehlung 1, Mathematik Empfehlung 5, Naturwissenschaften Empfehlung 9,  
Englisch Empfehlung 12, Digital Literacy Empfehlung 16 

Entwickeln Sie gemeinsam mit den Landesinstituten und der Praxis evidenzbasierte unterrichtsintegrierte 

und additive Förderangebote zur Förderung leistungsschwacher Schüler:innen, auch zum selbstregulierten 

Lernen. 

➢ Deutsch Empfehlung 2, Mathematik Empfehlung 6, Naturwissenschaften Empfehlung 10 
Englisch Empfehlung 13, Digital Literacy Empfehlung 17, Selbstreguliertes Lernen Empfehlung 20 

Binden Sie gezielt berufs- und gesellschaftsrelevante Themen in die Empfehlungen für die Curriculums-

entwicklung der Naturwissenschaften ein. 

➢ Naturwissenschaften Empfehlung 10 

Entwickeln Sie Empfehlungen für ein übergreifendes Curriculum für die naturwissenschaftlichen Fächer. 

➢ Naturwissenschaften Empfehlung 11 

Entwickeln Sie evidenzbasierte Materialien zur internen Schulentwicklung zur Schaffung positiver grup-

penübergreifender Identitäten und zur Förderung berufswahlrelevanter Kompetenzen. 

➢ Identitätsentwicklung Empfehlung 22, Berufsorientierung Empfehlung 25 

https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=46
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=59
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=73
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=46
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=59
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=87
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=33
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=59
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=73
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=87
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=107
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=122
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=123
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=31
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=44
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=58
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=32
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=45
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=58
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=95
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=58
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=59
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=107
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=123
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Universitäten und Studienseminare 

Professionalisieren Sie alle Akteursgruppen zur Vermittlung basaler und unverzichtbarer funktionaler  

fachlicher und überfachlicher Kompetenzen, mit allen fachinhaltlichen und didaktischen Hintergründen. 

➢ Deutsch Empfehlung 4, Mathematik Empfehlung 8, Naturwissenschaften Empfehlung 11,  
Englisch Empfehlung 15, Digital Literacy Empfehlung 19  

Implementieren Sie selbstreguliertes Lernen und Lernstrategien als verbindliche Themen in den Modulen 

der Lehrkräftebildung. 

➢ Selbstreguliertes Lernen Empfehlung 21 

Verankern Sie entwicklungs- und sozialpsychologische Grundlagen der Identitätsbildung in der Lehrkräftebildung. 

➢ Identitätsentwicklung Empfehlung 23 

Vermitteln Sie Kenntnisse zur Berufsorientierung in der Lehrkräftebildung und bieten Fortbildungsange-

bote verlässlich an Universitäten an. 

➢ Berufsorientierung Empfehlung 26 

Schulleitung, Fachkonferenzen und Lehrkräfte 

Konzentrieren Sie die Unterrichtsentwicklung auf die basalen und unverzichtbaren funktionalen  

Kompetenzen, auch mit Blick auf Lernstrategien. 

➢ Deutsch Empfehlung 2, Mathematik Empfehlung 6, Naturwissenschaften Empfehlung 1o,  
Englisch Empfehlung 13, Digital Literacy Empfehlung 17, Selbstreguliertes Lernen Empfehlung 20,  
Übergangssektor Empfehlung 28 

Richten Sie die Lerngelegenheiten an authentischen Anforderungen der Berufswelt und gesellschaftlicher 

Teilhabe aus. Orientieren Sie die Lerngegenstände an den realen Anforderungen der Berufswelt. 

➢ Deutsch Empfehlung 2, Mathematik Empfehlung 6, Naturwissenschaften Empfehlung 10,  
Englisch Empfehlung 13, Digital Literacy Empfehlung 17, Übergangssektor Empfehlung 28 

Fördern Sie leistungsschwache Schüler:innen unterrichtsintegriert und mit additiven Förderangeboten.  

➢ Deutsch Empfehlung 2, Mathematik Empfehlung 6, Naturwissenschaften Empfehlung 10,  
Englisch Empfehlung 13, Digital Literacy Empfehlung 17, Übergangssektor Empfehlung 28 

Schaffen Sie Transparenz über die Erreichung der basalen und funktionalen Kompetenzen. 

➢ Deutsch Empfehlung 3, Mathematik Empfehlung 7, Englisch Empfehlung 14, Übergangssektor Empfehlung 28 

Etablieren Sie schulinterne Kooperationen innerhalb der Fachgruppen (und zwischen den naturwissen-

schaftlichen Fachgruppen) zur gemeinsamen Weiterentwicklung des Unterrichts. 

➢ Naturwissenschaften Empfehlung 11, Englisch Empfehlung 15, Digital Literacy Empfehlung 19 

Schaffen Sie mithilfe interner Schulentwicklung Rahmenbedingungen für eine positive, schulbezogene und 

gruppenübergreifende Identitätsentwicklung und Berufsorientierungsmaßnahmen auf allen Ebenen (Orga-

nisation, Unterricht, Personal) mit Monitoring besonderer Unterstützungsbedarfe. 

➢ Identitätsentwicklung Empfehlung 22, Berufsorientierung Empfehlung 25 

Entwickeln Sie das Übergangsmanagement und die Angebote im Übergangssektor strukturell weiter, in-

klusive eines individuellen und ggf. ausbildungsbegleitenden Mentorings. 

➢ Übergangssektor Empfehlung 27

https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=33
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=46
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=59
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=73
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=87
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=96
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=107
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=123
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=32
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=45
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=58
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=95
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=139
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=32
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=45
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=58
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=139
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=32
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=45
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=58
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=86
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=139
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=33
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=46
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=72
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=139
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=59
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=73
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=87
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=107
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=123
https://swk-bildung.org/content/uploads/2025/03/SWK_2025_Gutachten-Sekundarstufe-I.pdf#page=139
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Das Gutachten wurde von den Mitgliedern der Ständigen Wissenschaftlichen Kommission im März 

2025 verabschiedet.  

Gutachten bearbeiten eine umfangreiche Fragestellung unter verschiedenen disziplinären Perspektiven 

und enthalten Empfehlungen für längerfristige Maßnahmen und strategische Entwicklungen. Sie werden 

in Arbeitsgruppen unter Einbezug externer wissenschaftlicher Expertise erarbeitet. Weitere Informationen 

zu den Formaten der SWK finden Sie hier.  

Während der redaktionellen Überarbeitung dieses Textes wurde GPT-4o von OpenAI verwendet, um die 

Sprache und die Lesbarkeit zu verbessern. Nach der Verwendung dieser Werkzeuge haben die Autor:innen 

den Inhalt überarbeitet und übernehmen die volle Verantwortung für den Inhalt. 

Mitwirkende 

Unter Mitarbeit von: 

Prof. Dr. Michael Becker-Mrotzek (Universität zu Köln), Prof. Dr. Christian Efing (RWTH Aachen), Prof. Dr. 

Julia Gerick (Technische Universität Braunschweig), Prof. Dr. Gilbert Greefrath (Universität Münster), Prof. 

Dr. Marcus Hammann (Universität Münster), Prof. Dr. Bettina Hannover (Freie Universität Berlin), Prof. Dr. 

Jutta Heckhausen (University of California, Irvine), Prof. Dr. Jörg Jost (Universität zu Köln), Prof. Dr. Stefan 

Keller (Pädagogische Hochschule Zürich), Prof. Dr. Dominik Leiß (Universität Lüneburg), Prof. Dr. Dr. h. c. 

Detlev Leutner (Universität Duisburg-Essen), Prof. Dr. Doris Lewalter (Technische Universität München), 

Prof. Dr. Anke M. Lindmeier (Universität Erlangen-Nürnberg), Dr. Christina Matschke (Leibniz-Institut für 

Wissensmedien), Prof. Dr. Knut Neumann (Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften und 

Mathematik), Prof. Dr. Dr. h. c. Ilka Parchmann (Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften 

und Mathematik), Prof. Dr. Henning Rossa (Universität Trier), Prof. Dr. Dominik Rumlich (Universität Pa-

derborn), Dr. Martin Senkbeil (Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften und Mathema-

tik), Prof. Dr. Stephan Schumann (Universität Konstanz), Prof. Dr. Jan Vahrenhold (Universität Münster). 

Mitarbeiter:innen aus der Geschäftsstelle der SWK: 

Dr. Nina Glutsch (bis September 2024), Dr. Karin Guill, Dr. Judith Schulte, Dr. Julia Suckut, Dr. Per Tiedtke, 

Jennifer Adomat 

  

https://www.kmk.org/kmk/staendige-wissenschaftliche-kommission/aufgaben.html
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Dank 

Besonderer Dank gilt folgenden Expert:innen für ihre wertvollen Hinweise und Einschätzungen: 

Prof. Dr. Stephan Abele (Technische Universität Dresden), Prof. Dr. Silke Anger (Universität Bamberg und 

Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg), Jutta Anton (Bundesnetzwerk Schulsozialar-

beit), Martin Bauer (Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung, Österreich), Anja 

Bensinger-Stolze (Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft), Dr. Sascha Bernholt (Gesellschaft für Didak-

tik der Chemie und Physik), Prof. Dr. Thorsten Bührmann (Medical School Hamburg), Prof. Dr. Jeppe 

Bundsgaard (Aarhus University), Michael Dannenberg (Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie), 

Prof. Dr. Katja Driesel-Lange (Universität Münster), Stefan Düll (Deutscher Lehrerverband), Dr. Angela Eh-

lers (Verband Sonderpädagogik), Dr. Tina Fletemeyer (Universität Oldenburg), Dr. Markus Ficzko (Senats-

verwaltung für Bildung, Jugend und Familie), Celina Fischer (Strahlemann-Stiftung), Julian Fraillon (Inter-

national Association for the Evaluation of Educational Achievement), Prof. Dr. Marita Friesen (Gesellschaft 

für Didaktik der Mathematik), Dr. Stephan Gantner (Arbeitskreis zur biologisch-technischen Ausbildung im 

Verband Biologie, Biowissenschaften und Biomedizin in Deutschland), Dr. Sandra Garbade (Hamburger 

Institut für Berufliche Bildung), Prof. Dr. Michael Grosche (Universität Wuppertal), Dr. Shuchi Grover (AI & 

Education Research), Prof. Dr. Lena Heine (Deutsche Gesellschaft für Fremdsprachenforschung), Guido 

Kirst (Bundesinstitut für Berufsbildung), Dr. Donate Kluxen-Pyta (Bundesvereinigung der Deutschen Ar-

beitgeberverbände), Prof. Dr. Friederike Korneck (Gesellschaft für Fachdidaktik), Dr. Wilhelm Koschel (Uni-

versität Münster), Prof. Dr. Kristina Kögler (Deutsche Gesellschaft für Erziehungswissenschaft e.V.), Prof. 

Dr. Bärbel Kracke (Universität Jena), Prof. Dr. Kerstin Kremer (Verband Biologie, Biowissenschaften und 

Biomedizin in Deutschland), Jan Krüger (Deutscher Gewerkschaftsbund), Uta Kupfer (Ver.di), Prof. Dr. Jari 

Lavonen (University of Helsinki), Pankraz Männlein (Bundesverband der Lehrkräfte für Berufsbildung), 

Prof. Dr. Elisabeth Moser Opitz (Universität Zürich), Prof. Dr. Claudia Nerdel (Technische Universität Mün-

chen), Prof. Dr. Manuela Niethammer (Technische Universität Dresden), Prof. Dr. Jeffrey Nordine (Univer-

sity of Iowa), Prof. Dr. Irene Pieper (Freie Universität Berlin), Prof. Dr. Birgit Reißig (Deutsches Jugendinsti-

tut), Prof. Dr. Björn Rothstein (Ruhr-Universität Bochum), Prof. Dr. Matthias Rübner (Hochschule der Bun-

desagentur für Arbeit), Daniela Schneckenburger (Deutscher Städte- und Gemeindebund), Fabian Schön 

(Bundesschülerkonferenz), Prof. Dr. Rudolf Schröder (Universität Oldenburg), Prof. Dr. Stephan Schumann 

(Universität Konstanz), Anja Treichel (Bundeselternnetzwerk der Migrantenorganisationen für Bildung und 

Teilhabe), Prof. Dr. Leo van Waveren (Technische Universität Kaiserslautern-Landau), Thomas von Fintel 

(Jugendberufsagentur Hamburg), Dr. Markus Warnke (Wübben Stiftung Bildung), André Weiß (Zentralver-

band des Deutschen Handwerks), Sven Winkler (Allgemeiner Schulleitungsverband Deutschland), Prof. 

Dr.-Ing. Jan Wörner (acatech), Prof. Dr. Ludger Wößmann (ifo Institut). 

Vertreter:innen des Ausschusses für Berufliche Bildung (seit Januar 2025 Kommission für Berufliche Bil-

dung und Weiterbildung) und des Schulausschusses (seit Januar 2025 Schulkommission) der Kultusminis-

terkonferenz sowie des Bundesministeriums für Bildung und Forschung, des Bundesministeriums für Fami-

lie, Senioren, Frauen und Jugend und des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales haben als Beobach-

ter:innen die Hearings begleitet.   
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